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Frühzeitig güllen
Futterbau / Für eine optimale Silagequalität sollte mit dem Schleppschlauch früh gedüngt werden. 

SALENSTEIN Bereits in den letz-
ten Wochen startete vielerorts 
die Gülleausbringung. Seit die-
sem Jahr sind nun zwingend in 
der ganzen Schweiz emissions-
mindernde Techniken einzuset-
zen. Die teilweise in der Praxis 

geäusserten Befürchtungen ge-
genüber emissionsmindernden 
Ausbringungstechniken können 
inzwischen mithilfe der Resulta-
te von objektiven, seriös durch-
geführten Versuchen entkräftet 
werden. 

Mehrertrag nicht garantiert

So zeigte sich im Thurgauer Gül-
leapplikationsprojekt von 2012 
bis 2014, mit Beteiligung des 
 Arenenbergs und Agroscope, 
dass die Ausbringung mit dem 
Schleppschlauch zwar zu einem 
signifikanten Mehrertrag führen 
kann, dieser aber nicht garan-
tiert ist. Bekräftigt wird dieses 
Resultat durch die Schlussfolge-
rung einer grossen, vor einigen 
Jahren durchgeführten Litera-
turstudie. Gleichzeitig wurden 
im Thurgauer Gülleapplikations-
projekt keine relevanten negati-
ven Effekte auf die Silagequalität 
und den Pflanzenbestand festge-
stellt. 

Ein grosser, in den Jahren 2020 
bis 2021 durchgeführter Feldver-
such im deutschen Bundesland 
Bayern konnte ebenfalls keine 
negativen Auswirkungen auf die 
Silagequalität feststellen. Beson-
ders interessante Resultate lie-
ferte eine weitere grosse, im Jahr 

2020 durchgeführte Untersu-
chung zur Silagequalität, welche 
mehrere Tausend Silageproben 
aus ganz Österreich bezüglich 
ihrer Produktionstechnik unter-
suchte. Auch diese Untersu-
chung konnte keinen negativen 
Einfluss auf die Silagequalität 
feststellen, wenn die Gülleaus-
bringung auf der Futterfläche 
statt mit dem Breitverteiler  
(inkl. Möscha-Verteiler) mit dem 
Schleppschlauch- oder Schlepp-
schuhverfahren erfolgt.

Verstopfung der Schläuche 

Trotz der vorliegenden Resulta-
te darf jedoch nicht von der Hand 
gewiesen werden, dass bei der 
Gülleausbringung mit emissi-
onsmindernden Techniken ge-
wisse Aspekte zu berücksichti-

gen sind. Handelt es sich um sehr 
dicke Gülle, so kann es tatsäch-
lich zur Verstopfung der Schläu-
che oder bei fehlenden Nieder-
schlägen zum Aufwachsen von 
Güllemädli im Futter kommen. 
Um diese Probleme zu vermei-
den, gilt es verschiedene Mass-
nahmen zu beachten: Bei be-
kannter Problematik auf einem 
Betrieb sollte die Gülle fliessfä-
higer gemacht werden. Dies 
kann zum Beispiel durch den 
Abtausch von dünnerer Gülle 
mit einem Nachbarsbetrieb er-
folgen. Ebenfalls empfiehlt es 
sich laut den Resultaten des 
Thurgauer Gülleapplikations-
projekts, die Gülle frühzeitig 
auszubringen: ausgangs Winter, 
sobald erlaubt und die Be-
dingungen auch tatsächlich pas-

sen; während des Jahres unab-
hängig von der Ausbringtechnik 
zeitig nach dem vorangehenden 
Schnitt bei passenden Witte-
rungsbedingungen.

Ostschweizer AGFF-Tagung

An der Ostschweizer AGFF-Ta-
gung vom 11. April 2024 in Wän-
gi werden an einem der neun 
Posten die vorherigen beschrie-
benen Massnahmen eingehend 
diskutiert. In einem Demover-
such wird ausserdem der Effekt 
des Schleppschlauchs (hohe, tie-
fe Schläuche), Schleppfix und 
Schleppschuhs, jeweils mit dün-
ner und dicker Gülle und simu-
lierter Niederschlagsarmut auf-
gezeigt. Daniel Nyfeler,  

Leiter Acker- und Futterbau  
am Arenenberg

Mit dem extra für die Versuchsparzellen konstruierten Güllefass wurden im Thurgauer Gülleapplikations- 
projekt die verschiedenen Gülleausbringungsmethoden verglichen. (Bild R. Latsch, Agroscope)
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